
c. A b orm em en lsp re is
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R e da k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1. 

Ferrrsprech-Anschlrch Nr. 57.

Jnsertiouspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haaseustein u. Bogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Dienstag den 14. November 18S3. L I . Ichr;

.  Die „ K r e u z z - i ^ n g E ^ ä ^  der K a i s e r
^  K a b i n e t S o r d r e  gegen das H a z a r d  s p i e l  in der 

^Mee erlassen habe. D er Kaiser habe sich bekanntlich wiederholt 
ui daß schärfste gegen das Hazardspiel in der Armee ausge­
ben  und den allerhöchsten W illen kundgegeben, diesem energisch 
?M genzutreten, ebenso sei anzunehmen, daß in Usberein- 
»Nniung m it den scharfen Verfügungen Kaiser W ilhelm s I. 

^  des jetzigen Kaisers von allerhöchster S telle  die geeigneten 
mtel ergriffen werden, um die Vorkommnisse der letzten Zeit 

fü h re n d  zu ahnden. D a die ganze Angelegenheit aber eine 
'"rchaus interne der Armee ist, so seien selbstverständlich alle da- 
»Esten getroffenen M aßregeln auch sekreter N a tu r und bleiben 
'"»erhall» der Offizierkreise.

Der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  soll zu dem verfassungs- 
M g  spätesten Zeitpunkt, zum 15. J a n u a r  n. I .  berufen 
"den. D ir V erhandlungen zwischen den Kommtfsarien der 

Kubischen Reffortm inisterien und dem Finanzm inisterium  über 
Einzcletats find dem Vernehmen der „Kreuzztg." nach dem 

"M uffe nahe. I m  Laufe der nächsten Woche werden sie 
"rau«stchllich zu Ende kommen und dann der Abschluß der 

Kubischen EtatSentwurfcS erfolgen. Auch das gesammte übrige 
.'» lerta l, dar fü r den Landtag bestimmt ist, ist in den V orar- 
esten soweit gefördert, daß es dem Hause größtentheils gleich 
e> dem Zusam m entritt unterbreitet werden kann. Eine Reihe 

,"» Entw ürfen provinziellen In h a l ts  soll zuerst an  da« Herren- 
"°US gelangen.

D as „ M i l i t ä r  - W o c h e n b l a t t "  w ar vielfach angr­
i f f e n  worden, weil es dem Marschall M ac M ahon einen 
fe rn en  Nachruf gewidmet hatte. Jetzt schreibt das B la t t :  „D er 
^»chruf wurde a ls  ein Liebeswerben überschwänglicher A rt um 
. e Gunst unsere» westlichen Nachbar» angesehen, a ls  ein Nach- 
M e n , da« schon oft Abweisung und Hohn erfahren habe. 
Acht« aber lag dem Artikel ferner a ls  ein solches Nachlaufen.

wissen sehr wohl, wessen wir u ns von den Franzosen zu 
f le h e n  haben, und daß daran  kein Liebeswerben da» geringste 
-5^ rt. W ir find bereit, ihnen entgegenzutreten, sobald der 
Schlachtruf e rtön t; a ls  brave S o lda ten  und Kinder unseres 
H e ila n d e s  werden w ir unsere Schuldigkeit thun. D as ist der 
^ » n  der W orte des Nachrufe», dessen Hauptzweck w ar, das 
?e!ühl der gegenseitigen Achtung und H um an itä t zwischen den 
^ -fü h re n d e n  Völkern aufrecht zu erhalten m itten in  den 
schrecken des Krieges, und hieran zu erinnern , w ar die 

"etliche Persönlichkeit de» M arschalls hervorragend geeignet." 
^ D er französische Jo u rn a lis t D e t r o y a t  macht gegen- 
c>"etig alle M inisterien in B erlin  unsicher. Nachdem er den 
M »,^m inister M i q u e l  interview t hatte, den er aber sehr 
^«knöpft fand, hat er der Reihe nach fast alle M inister, 
Mehrere G enerale, zahlreiche Abgeordnete rc. m it einem schematich 
f a ß te n  Gesuche „beehrt" , w orin er um  ihre M einung über die 

»nko-rusfische A nnäherung bittet und zu diesem Zwecke eine 
k?!erredung nachsucht. D a s  Gesuch ist fast in  allen Füllen ab- 
,M g ig  beantw ortet worden. Auch dem Fürsten B t s m a r c k  
"""e er einen Besuch zugedacht, um  das Gutachten des A lt­
reichskanzler» über die russisch-französische Allianz einzuholen.

evtz der deutlichen Ablehnung, die ihm von S e iten  D r. Chry- 
^ « r s  zutheil wurde, suchte der übereifrige Franzose zum

I n  der Schule des <Leöens.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

(Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
L, »,Du könntest keine bessere T rösterin  finden, mein S oh n . 
k- b hat ein warm es Herz und einen treuen, festen S in n . W ie 
N e»^ Pflegerin aller Kranken und Bedürftigen in der Umge-

Iff- so würdest auch D u  un ter ihrer Fürsorge rascher ge­
llen.«

Usw»Wie kannst D u m ir eine solche Z um uthung  kellen," ent-
H»»ete der junge M ann  m it Bitterkeit. „U nd glaubst D u  denn, 
g ,^ e  würd» sich an einem so kargen T heil m einer Neigung 
i>a^3en lassen, den ich ihr zu bieten vermöchte? Gieb diesen Ge- 

e» auf, M u tte r ;  es ist unmöglich."
^de würdest sie lieben, rascher, al» D u  jetzt denkst. S ie  ist 
Eide» iu r, «eiche die Deinige voll ergänzen wird. S ie  hat 
fü r .s t ia re n  Kopf, aber ihr Herz ist weich und voll M itgefühl 
^ebkech^bidenden; und ich glaube —  sie ist D ir  gut, H ans

lleH ^'iese letzte Bemerkung w ar vielleicht nicht ganz aus der 
ihdt Ueberzeugung der Sprechenden hervorgegangen, aber w as 
sichren* "icht, um  ihr Kind auf den rechten Weg zurück­

warf "<?"* ^  weniger dürfte ich ihr ein leeres Herz bieten,"
Hans Eckebrecht finster ein.

ihrem ^  F ra u  hatte sich plötzlich erhoben. S ie  ging nach 
«in ^ fzimmer, und der Zurückbleibende hörte fie eilfertig 
Gebend ^ ausschließen und ein Schubfach aufziehen, das wider- 
blick ka ihrer Hast nachzugeben schien. I m  nächsten Augen- 
Grjff °e zurück, in  der H and einen einfachen Kasten miteisernem 
stEsehey"^ffarken Beschlägen, den der junge M an n  noch niem als

"E'ieh hier, mein S o h n ,"  rief die alt» F ra u , und ein AuS-

Fürsten vorzudringen, wurde aber ebenso höflich wie entschieden 
hinauskom plim entirt. D etroyat wird sein Heil nunm ehr in 
W ien und P etersburg  versuchen, wo er vielleicht m it seiner 
Mission mehr Glück haben dürfte.

D ie „N . A. Z ."  polemisirt weiter gegen die Vorwürfe, 
die von der „Kreuzztg." gegen unsere heutige B u r e a u k r a t i e  
erhoben werden. Dabei macht das offiziöse B la tt  zum Schluß 
aber doch ein interessantes Zugeständntß. E s heißt da nämlich: 
„E ines hat fie (die B ureaukratie) au» vergangenen Zeiten sich 
erhalten ; sie ist ehrenwerth, kenntnißreich und arbeitssam  geblie­
ben, und dadurch wird sie noch immer al« ein starke« H inderniß 
empfunden, wenn e« sich darum  handelt, einseitigen Interessen 
im staatlichen Leben da« Uebergewicht zu verschaffen. Auf der 
anderen S eit«  hat sich unleugbar und der Entwicklung der Dinge 
entsprechend ihr Gesichtskreis vereng t; großen und neuen Auf­
gaben der S taatrentw icklung steht fie oft rathlo« gegenüber und 
fü r neue Ideen  wird fie nicht leicht gewonnen. D arum  kann 
fie, trotz ihren Tugenden, von kraftvollen, genialen S ta a te -  
m ännern  al« eine Fessel der S taa ts le itu n g  verurtheilt werden. 
S o  w ar es beim Fürsten v. Btsmarck". Nachdem die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  soviel zugegeben hat, kann fie sich die M ühe aller 
weiteren Polem ik sparen.

Ueber die S t e l l u n g  d e s  Z e n t r u m s  z u  d e m  
d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r ä g e  können 
einige Bemerkungen der „Kölnischen Volkszeitung" Aufklärung 
geben, die an  die „handelspolitischen Rückblicke" der „Nordd. 
Allg. Z tg ."  also anknüpft: „Alle diese Nachweise werden auf
die Landw irthe keinen Eindruck machen, denn für sie handelt er 
sich nicht um die Industrie  und deren A usfuhr, sondern um  die 
Konkurrenz des russischen Getreide«. S ie  «ollen nicht, daß die 
Landwirthschaft der In d u s trie  zum O pfer gebracht werde, wie e« 
nach ihrer Ansicht die W irkung eines russischen H andelsvertrages 
sein würde. Diese W irkung wird auch da« Z en trum  nicht wollen, 
selbst gegen die schönsten „Konzessionen auf demjenigen Gebiete, 
welches seinen Interessen am nächsten liegt." (W er garantirte  
ihm übrigens den richtigen Em pfang dieser Konzessionen?) 
D arüber dürfen die Landw irthe ganz ruhig sein. D er maßlosen 
A gitation des B undes der Landwirthe bedarf es dieserhalb nicht 
mehr." — - „W enn diese Erklärung ohne Hintergedanken abgegeben 
ist," bemerkt die „Kreuzztg.", dann dürfte ein deutsch-russischer 
H andelrvertrag  freilich wenig Aussicht auf Annahme im Reichs­
tage haben. E s scheint fast, daß auch auf russischer S e ite  eine 
Ahnung hiervon aufdäm m ert; denn die russischen U nterhändler 
haben, wie w ir hören, neuerdings ein P rov isorium  auf der 
G rundlage des statuo  guo anto  vorgeschlagen. Selbstverständlich 
ist ein solcher Vorschlag diesseits fü r unannehm bar erklärt."

Die Forderungen für K o l o n i a l z w e c k e  betragen im 
nächsten E ta t eine M illion M ark mehr a ls  im E ta t des laufen­
den Ja h re s . Offiziös wird nun darauf hingewiesen, daß die 
M ehrforderung eigentlich n u r ^/, M illion M ark betrage, da m an 
die andere halbe M illion, die bt»her stet» a ls  N achtragrforderung 
aufgetreten sei, diese» M a l in den E ta t selbst eingestellt habe. 
Die M chrforderung, so wird weiter betont, sei zum Schutze un ­
serer M issionare und deren Anstalten nöthig. S o llte  der Reichs­
tag diese S um m e nicht bewilligen, so trage er allein die ganze 
V erantw ortung , falls unseren M issionaren von S e iten  der Araber 
oder Eingeborenen ein Unglück zustoßen sollte. Betreff« der

druck de« T rium phes w ar in  ihren edlen Zügen. „Dieser Kasten 
enthält meine Ersparnisse. S ie  find zusammengetragen, anfangs 
P fenn ig  zu P fenn ig , bis die S um m e von J a h r  zu J a h r  stärker 
anwuchs, und jetzt find es — zehntausend M ark!"

M it einem leisen R uf der Ueberraschung tra t  H ans Ecke- 
brecht zu der M utter und blickte gerührt in ihre stolz aufleuchten­
den Augen. D a« Vorhandensein eine« so großen Schatzes w ar 
für ihn die höchst« Ueberraschung.

„D u  hältst mich fü r geizig und alle W elt thu t es! Ich  
frage nicht danach; e« ist ja  auch die W ahrheit; denn ich habe 
gespart und gescharrt, wie der ärgste Geizhals. Nicht einen 
P fenn ig  gab ich für Ueberflüsfiges aus. Ich habe gedarbt und 
—  gehungert, und auch D ir  ist das Leben in harter Beschrän­
kung dahin geflossen, dam it ich eine S um m e erübrigte, die es 
D ir  später vielleicht möglich machte, das Erde D einer V orfahren 
wieder zurück zu kaufen. Aber ich lernte allmählich einsehen, 
daß nicht mein Leben noch D ein Leben genügen würde, auf 
diese Weise mein Z iel zu erreichen. D a  starb vor fünf J a h re n  
Georg Leonhard. V on diesem T age an faßte ich eine neue 
Hoffnung. Durch M ariens H and solltest D u  in  den Besitz 
kommen, der durch sträflichen Leichtsinn für Dich verloren ging. 
D eshalb, mein S o h n , verweigerte ich D ir meine Zustim mung, 
M edizin zu studiren, wie D u  es sehnlichst wünschtest; deshalb 
förderte ich Deinen Verkehr m it den Leonhard'S, so viel ich 
konnte, und tra t selbst m it ihnen in freundliche Beziehung, ob­
gleich es vielleicht das schwerste O pfer war, w as ich D ir  je ge­
bracht: die Schwelle wieder zu überschreiten, von der ich einst 
wie eine B ettlerin  in die W elt hinausgestoßen wurde. Ich  nährte 
F ra u  Leonhard'« ehrgeizige P lä n e ;  ich beobachtete das Mädchen, 
dessen offener, tüchtiger Charakter mich schon, a ls  fie noch ein 
Kind w ar, angezogen hatte ; und ich glaubte entdeckt zu haben, 
daß keiner von den jungen Leuten, welche fie umwerben, ihre 
G unst gewonnen hat, keiner —  außer D ir, H ans Eckebrecht. —  
Und nun , wo ich am  Z iel bin meines jahrelangen R ingens und

Verstärkung der Schutztruppe für Südwcstafrtka wird versichert, 
daß dieselbe gleichfalls äußerst nöthig sei, und daß m an hoffe, 
eS werde wegen dieser Forderung im Reichstage keine A nti- 
kolonialdebatte hervorgerufen werden. Schließlich wird betreffs 
einer Direktorstelle für das K olonialam t angeführt, daß ein solcher 
Posten geradezu eine Nothwendigkeit geworden sei, da die G e­
schäfte dieses Amtes täglich wachsen und es n u r der Bedeutung 
der K olonislabthcilung entspreche, einen eigenen Direktor für 
dieselbe zu ernennen.

D ie „B erliner M orgenzeitunz" knüpft ihre wohlfeilen 
G l o s s e n  ü b e r  d i e  N o t h  d e s  G r o ß g r u n d ­
b e s i t z e s  an  die M eldung, daß ein R ittergu t jetzt für den 
doppelten P re is  verkauft sei, a ls  vor sechs Jah ren . Hierzu be­
merkt die „K srr. des B undes der L andw .": W enn u ns dieser 
G utrkauf auch bis jetzt unbekannt geblieben ist, so wissen w ir 
doch, wie derartige Geschäfte gemacht zu werden pflegen, daß 
nämlich der K aufpreis nicht in bar oder in börsenfähigen 
W erthen bezahlt w ird, sondern in unreniabelen B erliner H äusern, 
Baustellen, nicht realifirbaren Hypolheken und dergleichen. D er 
gezahlte K aufpreis für das betreffende G u t schwebt also vollstän­
dig in der Lust. —  W enn dieses die „B ecl. M orgenztg." nicht 
weiß, so leidet fie an  einem bedauerlichen Jn fo rm a lto nsm an ge l; 
weiß fie es aber, so unterschlägt fie ihren Lesern ihre bessere 
Einsicht, um  unrichtige Vorstellungen zu erwecken.

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  ist jetzt fast täglich 
genöthigt, gegen die Anzapfungen der Mosse'schen O rgane sich 
zu wehren. M it grimmigem H um or sagt fie heute: „ S o ll denn 
nun etwa die freisinnige Volkepartet sich zum B und der Land- 
wirthe oder zum A ntisem itism us bekehren? O ber genügt es, 
wenn dieselbe, der freisinnigen Vereinigung folgend, nur mt- 
litärfrom m  w ird? . . .  Die Sache wird nicht besser werden, 
al« bis der Chefredakteur des H errn  R udolf Masse, H err A rthur 
Levysohn, in höchsteigener P erson  die Leitung sowohl der frei­
sinnigen Volkspartei wie der freisinnigen V ereinigung übernim m t, 
vielleicht unter B eirath  des H errn  Pachnicke." I m  B unde der 
Landw trthe würde der Freisinn allerdings eine komische Rolle 
spielen; aber die Bekehrung zum A ntisem itism us dürfte nicht so 
schwierig sein, wie fie aussieht. E in  Fünkchen A ntisem itism us —  
das ist gar keine F rage —  zeigt sich jetzt selbst schon bei H errn  
Eugen Richter.

D er V o r f a l l  b e i  S c h i r m e c k ,  wo zwei französische 
W ilderer erschossen wurden, hat die F rage angeregt, ob nicht in  
dem Forstbetrieb an der Grenze ein W andel angebracht sei. 
Dazu wird der „ S tra ß b . P ost"  von einem süddeutschen O ber­
förster geschrieben: „M uß  denn die Jäg ere i bis haarscharf an
den Grenzen durchau« und unter allen Umständen sein. I n  der 
ganzen W eit schießt m an sonst an  Grenzen, über welche h inaus 
m an zu keinem anständigen jagdnachbarlichen V erhältniß gelan­
gen kann, alles ab. W arum  geschieht dies nicht an jener 
Grenze, die fü r den Schmuggel und die W ilderet so außeror­
dentlich geeignet, also bei einigermaßen erfolgreicher Jagdhege 
nothwendig der W ilderet fördernd ist?"

D ie M eldungen von U n t e r h a n d l u n g e n  zwischen 
F r a n k r e i c h  und D e u t s c h l a n d  inbezug auf D e u t s c h -  
K a m e r u n  resp. das H in terland  und die angrenzenden G ebiets­
theile haben, wie die „ P o st"  erklärt, keinen positiven Unter-

S treb e n s, wo ich die süße Frucht einer bitteren und harten S a a t  
pflücken w ill, wo endlich das Schicksal m ir meinen heißen Lebens­
wunsch zu erfüllen geneigt ist, da tr itt  ein leichtfertiges W eib 
dazwischen und will m ir den P r e i t  all' der tausend jahrelangen 
O pfer en treißen!" I h re  Hände bullten sich und ihre Augen 
sprühten, al« sei fie bereit, den Kampf gegen jene aufzu­
nehmen.

H ans Eckebrecht faßte eine dieser geballten H ände, deren G riff 
sich bei seiner B erührung  löste, und entgegnete weich:

„Ich  danke D ir , M utter, für all' Deine Liebe und Selbst­
verleugnung, wollte der Him m el, daß ich fie D ir  besser lohnen 
könnte."

„Aber D u  kannst eS, Han« Eckebrecht," rief fie leidenschaft­
lich, „o, und D u m ußt e«! An dem Tage D einer Hochzeit 
m it M arie Leonhard gehört D ir dieses Geld. D u  magst es ver­
wenden, wie eS D ir  beliebt. D u  sollst reisen mit ihr, wohin 
D u willst; jahrelang, bis D u  gewiß bist, daß die Z auberin  keine 
Macht mehr über Dich gewinnen kann. Höre mich, mein S o h n , 
Deine M utter fleht Dich an bet allem, was D ir hoch und hei­
lig ist, bei dem Andenken an  D einen todten V ater, erfülle ihren 
Wunsch!«

S ie  hatte seine beiden Hände ergriffen, und fie zwischen die 
ihrigen fassend, drückte fie dieselben gegen ihre Brust. D ann  
von einer, bet ihr völlig ungewohnten Schwäche überw ältigt, 
lehnte fie ihren Kopf an seine Schulter; und zum ersten M ale 
in seinem Leben sah H ans Eckebrecht seine M utter in leiden- 

 ̂ schaftlicheS W einen auSbrechen.
D er Eindruck, den diese heftige und so ganz unerw artete 

G efühlsäußerung auf ihn hervorrief, w ar ein unbeschreiblicher.
> N iem als hatte er T hränen  in den strengen Augen der M utter 
' gesehen; sie waren ihr so fremd, wie schwächliches Klagen über­

haupt; und allmählich hatte in dem weicher gearteten S o h n  sich 
die Ueberzeugung festgesetzt, daß der harte Charakter der alten 
F ra u  eines warm en G efühls unfähig sei. Und nun erkannte er



gründ, sch-n darum nicht, weil die angeblich in Frage stehenden 
Gebietrtheile ganz im deutschen Jntereffengebiet liegen.

Von einem K a m p f  d e r  D e u t s c h e n  m it Eingeborenen 
in  S ü d w r s t a f r i k a  w ird  der „T im e s " aus Kapstadt ge­
meldet: Am 5. Oktober brach M a jo r v. Franxois m it sämmt­
licher verfügbarer Macht aus Windhoek auf, um W itbooi todt 
oder lebendig zu fangen. I n  einem Gefechte m it W itbooi w ur­
den mehrere Deutsche getödtet. W itbooi stand noch einmal, floh 
dann aber auf einen Berg, nahe Hornkrantz. Der Berg wurde 
bombardirt, aber W itbooi entkam.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  i st  b e ­
e n d e t .  Das amtliche Wiener B la tt veröffentlicht ein Hand­
schreiben des Kaiser«, durch welches das Tntlassungsgesuch des 
Gesammtministerium» Taaffe angenommen w ird und Fürst 
Windischgrätz zum Ministerpräsidenten sowie in  Genehmigung 
der Anträge desselben folgende M inister ernannt werden: 
M arqu is Bacquehem Inneres, G ra f W urm brand Handel, von 
Madeyski Unterricht, D r. von Plener Finanzen, von JaworSki 
M inister ohne Portefeuille, G ra f Schönborn Justiz, G ra f Wel- 
serSheimb Landesverthetdiguog und G ra f Falkenhatn Ackerbau.

I n  B a r c e l o n a  ist der Belagerungszustand verkündet 
worden. Vierzig Anarchisten werden vor das Kriegsgericht ge­
stellt. I n  Sevilla  wurden sechs Anarchisten unter dem Verdachte 
der Theilnahme an dem Attentat im  Teatro Liceo verhaftet.

Das neue g r i e c h i s c h e  M i n i s t e r i u m  hat sich fo l­
gendermaßen konstituirt: T rikup is, Präsidentschaft und Finanzen; 
BufidiS, In n e re s ; Stephanon, Justiz und interimistisch Auswär­
tige r; Oberst Tsamados, Krieg ; B u tu li« , M a rine ; Kalliphronos, 
Unterricht.

Aus M e l i l l a  w ird gemeldet, daß der die Kavallerie der 
Kabylen kommandirende Scheik von einer spanischen Kugel ge­
tödtet wurde. Der Feind wurde dadurch entmuthigt. Zahlreiche 
Kabylen suchen die außer Kanonenschußweite liegenden höheren 
Berge zu erreichen. Einige kleine Schützengruppen erwidern 
schwach das Feuer der Forts.

W ie aus W a s h i n g t o n  gemeldet w ird, erhielt der Un­
terstaalssekretär Gresham ein Telegramm des Unionsgesandten 
aus R io de Janeiro, M e l l o  verlange von der Regierung der 
Union die Anerkennung als Kriegsführender. Gresham ertheilte 
nach einer Unterredung m it Lleveland dem Gesandten die I n ­
struktion, Mello habe nicht »ine politische oder militärische O r­
ganisation herzustellen vermocht, woraufhin er anerkannt werden 
könnte; die Union beobachte absolute Neutra litä t.____________

Deutstües Aeilü.
B e r l in ,  11. November 1893.

—  Se. M a j. der Kaiser tra f Freitag Abend 7 Uhr 55 
M inuten in  Belleben ein und wurde bet der Ankunft daselbst 
vorn M inister v. Wevel-PicSdorf empfangen und zu Wagen durch 
das festlich geschmückte und prachtvoll erleuchtete Belleben nach 
Piesdorf geleitet. Sonnabend früh um 9 Uhr erfolgte der A u f­
bruch zur Jagd. Nach den getroffenen Bestimmungen gedachte 
der Kaiser Sonnsbend Abend 8 Uhr 35 M in . Belleben wieder 
zu verlassen und um 11 Uhr 31 M in . auf der S ta tion  W ild ­
park einzutreffen.

—  Ih re  M a j. die Kaiserin hat dem Oberbürgermeister von 
Koblenz ein Schreiben übersandt, worin der Dank fü r den Ih re n  
Majestäten gelegentlich der letzten Anwesenheit bereiteten pa trio ti­
schen Empfang ausgesprochen w ird m it dem Hinzufügen, die 
Kaiserin hoffe, in  nicht zu ferner Ze it wieder längere Ze it in  
Koblenz verweilen zu können.

—  Der Großfürst W lad im ir von Rußland w ird dem V er­
nehmen nach in  der nächsten Woche zu einem kurzen Besuch am 
hiesigen Hofe eintreffen.

—  I n  vergangener Woche führte P rinz Friedrich Leopold 
als Kommandeur des Regiments der GardeS du Corps dem 
Kaiser einige neue Veränderungen in  der Bekleidung der M ann­
schaften und der Offiziere seines Regiments vor. F ü r die O ffi­
ziere bekam der helle hechtgraue Paletot einen weißen Umschlag­
kragen m it vollem Vorstoß.

—  Das preußische StaatSministerium hat, wie die „Voss. 
Ze itung" m itthe ilt, in  seiner letzten Sitzung da« D isz ip linar- 
erkenntniß des Brandenburgischen Provinztal-Schulkollegiums, 
durch das der Rektor Ahlwardt seines Amtes entsetzt w ird , be­
stätigt.

in  diesem Augenblick, wie sehr er sich getäuscht; wie ihre tiefe 
Liebe zu ihm in  jahrelangen Opfern sich glänzender gezeigt, als 
es in  der schwärmerischsten Zärtlichkeit hätte geschehen können, 
und m it zwingender Gewalt ergriff ihn der Gedanke, daß ein 
Leben von solcher Selbstverleugnung auch jedes Opfer von ihm 
zu fordern berechtigt war. E r beugte sich zu ih r herab und 
küßte sie herzlich auf die S tirn .

„W eine nicht, liebe M u tte r,"  bat er m it bewegter Stimme, 
und zum ersten M a l überkam ihn die süße Empfindung, der 
Tröster dieser starken Frau zu sein; „D u  sollst nicht umsonst 
diesen harten Kampf fü r mich gekämpft haben —  ich füge mich 
Deinem W illen ." —

X.
I n  ihrem Zim m er, durch dessen geöffnete Fenster Lust und 

Licht ungehindert hineinfluthete und der süße D u ft der Resedas 
und der letzten Rosen, die unten im Garten blühten, saß M arie  
an ihrem Schreibtisch. Ih re  Feder flog e ilfertig über das B la tt 
eines mäßig starken Heftes, in  da- sie sich Aufzeichnungen machte 
über ihre Erfahrungen in  der Krankenpflege, um dieselben bet 
späterer Gelegenheit nutzbringend zu verwerthen.

E in leise« Klopfen an der T h ü r unterbrach sie; auf ihre 
Einladung tra t ein Diener ein, der ih r ein Briefchen über­
brachte. M arie  nahm es, und ganz m it ihren Gedanken be­
schäftigt, wollte sie es achtlos zur Seite legen, als der Diener 
sagte:

„D e r Herr Baron von Herrberg warten auf A n tw ort."
R un erbrach M arie da« Schreiben und ihre Augen ruhten 

befremdet auf den wenigen Zeilen, welche die B itte  um eine 
Unterredung unter vier Augen enthielten. Eine Weile sann da« 
junge Mädchen nach, dann gab sie dem Diener den Auftrag, den 
Besucher in  ih r Z im m er zu führen.

A ls Hans Eckebrecht die Schwelle des Raume« überschritt, 
den er nie zuvor betreten, drängte sich seinem Geiste m it blitz­
artiger Geschwindigkeit der Vergleich zwischen diesem Gemach und 
dem Boudoir Cillp» von Berneck auf. D ie schöne Frau liebte 
das helle Tageslicht nicht in  ihrem Zim mer, es herrschte darin > 
stets «ine lauschige Dämmerung, die im  Verein m it dem be- ^

—  Der Bunbesrath hielt heute eine außerordentliche Sitzung, 
auf deren Tagesordnung als wichtigster Punkt der Ausschuß- 
bericht über die Retch«fixanzen stand. Außer anderen AuSschuß- 
berichten wurde heute die dem Bundesrath zugegangene Vorlage, 
betr. Gewährung von Unterstützungen an Inva liden  aus dem 
Kriege 1870 und deren Hinterbliebene vorgelegt.

—  Der Finanzminister D r. M iguel halte am Freitag im 
KrimtnalgerichtSgebäude eine längere Vernehmung vor dem 
Landrichter D r. Jung. Es handelte sich, dem Vernehmen nach, 
um die Beleidigungsklage, die gegen den Schriftsteller Plack- 
PlodyroSki, den literarischen Beirs lh  Ahlwardts, in  der bekannten 
Aktengeschichte schwebt.

— Bet der Trauerfeier fü r den verstorbenen Wirklichen 
Geheimen Rath D r. Hermes am Montag Nachmittag um 3 Uhr 
in  der Domsttftskapelle w ird Generalsuperintendent Hosprediger 
Faber die Ansprache halten. Auf dem Domkirchhofe bet der 
Beisetzung w ird Hofprediger Kritzinger sprechen. Am Abend 
vorher (Sonntag) findet eine private Trauerandacht in  der 
Wohnung des Verewigten statt, welche Hosprediger Vieregge ab­
halten wird.

—  D ie Beerdigung des am 6. d. M ts. während der Reise 
des Kaisers nach Babenhausen auf der S ta tion  Mansfeld ver­
unglückten Geheimen Kanzleidieners Schroeder vom Auswärtigen 
Am t fand Freitag Nachmittag 4 Uhr unter großer Betheiligung 
statt. Der Kaiser hatte seine Theilnahme durch einen Kranz m it 
Schleife bethätigt, welche» der Geheime Regierungsrath Mießner 
überbrachte. Eine gleiche Kranzspende ließ die Kaiserin durch 
einen Beamten ihre« Kabinet« am Sarge niederlegen. Der 
Staatssekretär de« Auswärtigen Amts Freiherr von Marschall 
sowie zahlreiche Beamte des Auswärtigen Amts hatten gleichfalls 
Kränze gesandt. Das Auswärtige Am t war durch den Direktor 
Hellwig, den Wirklichen Geheimen Legationsrath Humbert und 
den Wirklichen Legationsrath Rienaecker vertreten, außerdem 
waren die Bureauchefs de« Auswärtigen Amts und zahlreiche 
Bureaubeamten, sowie nahezu sämmtliche Kollegen des D ah in­
geschiedenen erschienen.

— Der B ildhauer Professor Gustav Eberlein verlobte sich 
m it der G räfin M a ria  Herzberg, Tochter des in  Kassel verstor­
benen Generals Hcrzberg.

—  D ie Reden des Grafen Caprtvi im deutschen Reichs­
tage, preußischen Landtage 1883 bis 1893 find bei Ernst H of­
mann u. Co. B e rlin  erschienen. Der Herausgeber Rudolf Arndt 
hat dem mehr als 400 Seiten umfassenden Werke ein Sach- 
und Namenregister beigegeben, sowie eine kurze Biographie des 
Reichskanzlers vorausgeschickt.

—  Dem „Hamb. K o rr." ist „über den Grund der Nicht- 
wiederwahl des Herrn v. Bennigsen" ;um Hause der Abgeord­
neten „nichts näheres bekannt." Uns auch nicht, meint die 
„Kreuzztg." scherzend, aber vielleicht genügt, daß er einfach des­
halb nicht „wiedergewählt" werden konnte, weil er seit etwa 
zehn Jahren dem Hause der Abgeordneten garnicht mehr ange­
hört hat.

— Nach einer Verfügung des preußischen Finanzministers 
w ill es dieser den Zo ll- und Steuerbeamten in  keiner Weise 
versagen, auch über ihre Amtspflicht hinaus über ihren Ge­
schäftskreis berührende Fragen dem Steuerpflichtigen nach bestem 
Wissen Auskunft zu geben; es soll das aber immer in  einer 
Form geschehen, welche jede Berufung auf den gewährten Rath 
ausschließt. Es ist nämlich wiederholt vorgekommen, daß Zoll- 
und Steuerpflichtige Ansprüche auf gänzliche oder theilweise E r­
stattung der gezahlten Abgabe darauf begründet haben, daß über 
den anzuwendenden Tarifsatz von den Beamten unrichtige Aus­
kunft ertheilt worden sei. Das soll durch die neue Anweisung 
ausgeschlossen werden.

— Der Reichskommissar fü r die Weltausstellung in Chicago 
veröffentlicht das Verzeichniß der bisher endgiltig auf der Aus­
stellung m it Preisen bedachten Firmen. Danach sind ca. 1900 
Preise auf Deutschland gefallen. Es scheint, daß noch ein Nach­
trag des Verzeichnisses zu erwarten ist. D ie auf Grund der 
Preise auszugebenden Medaillen und Certifikate sind dem Reichs- 
kommissar noch nicht zugegangen: doch w ird auf die Beschleuni­
gung dieser Angelegenheit m it allem Nachdruck hingewirkt. Ferner 
ist Bedacht genommen worden, thunlichst bald Abdrückt der 
Medaille zu beschaffen, welche demnächst den Ausstellern zur Ver- 
sügung gestellt werden. E s kommt nur ein einziger P reis zur

rauschenden Fltcderduft eine köstliche Atmosphäre bildete, fü r 
müßiges Träumen und süßes Geplauder. H ier dagegen war 
alles hell und licht und lustig: eine vornehm trauliche E inrich­
tung, von einem geläuterten Geschmack Zeugniß gebend. Hans 
Eckebrecht unterdrückte einen aufsteigenden Seufzer. Leider war 
dieser vorthetlhafte Eindruck, den er von der Umgebung des 
Mädchens gewann, da« er zum Weibe begehren wollte, nicht im  
Stande, das verführerische B ild  der schönen Frau zu verwischen; 
und so ging er dieser Unterredung entgegen, wie ein tapferer 
Soldat dem feindlichen Kugelregen.

Aber er fand es recht schwer, diesen ruhigen klaren Augen 
gegenüber sein Anliegen vorzubringen; und der schüchterne Ver­
such, sich in  eine Wärme hineinzureden, die er nicht empfand, 
mißlang vollständig. Stockend, zaghaft, dann sich überstürzend 
kamen ihm die Worte, und ehe M arie  noch begriff, um was e» 
sich handelte, hatte er seine B itte  um ihre Hand bereits ausge­
sprochen.

I n  peinlichster Ueberraschung fand das junge Mädchen nicht 
gleich die Antw ort. Hans Eckebrecht hatte ih r niemals ein leb­
hafteres Gefühl gezeigt; wie gute Kameraden begegneten sie stets 
einander; ja, M arie war sogar überzeugt, daß ihr rasches, selbst- 
ständige« Wesen den jungen M ann häufig unangenehm berührte. 
Und noch ein anderes machte ih r diese Werbung befremdend. 
Auch ih r war es nicht unbekannt geblieben, daß Han« Eckebrecht 
in  leidenschaftlicher Weise der schönen C tlly  von Berneck huldigte. 
I n  Gegenwart der jungen Frau hatte er ih r nur die allernoth- 
wendtgste Höflichkeit erwiesen, denn wie gebannt hing sein Blick 
an der zarten, reizenden Gestalt Ctlly«. W ie M arie  den jungen 
M ann kannte, wußte sie, daß es sich von seiner Seite nicht um 
eine leere Kourmacherei, sondern um «in tieferes M itgefüh l 
handelte, und sie hatte ihn oft im  S tillen  bedauert, daß er so 
fest sich in  die Feffeln der schönen Kokette verstrickt hatte. Und 
jetzt begehrte er sie zum Weibe! Aber nicht um ihre Liebe 
werbend, m it dem Feuer einer wahren und tiefen Neigung, nein, 
wie es ih r schien, unter einem Drucke stehend, der ihn zwang, 
vielleicht gegen seinen W illen zu handeln.

(Fortsetzung folgt.)

Kaiserlingk zum stellvertretenden Vorsitzenden, Gerichtsvollzieher ÜrbaN
zum Schriftführer, Schloß als dessen Stellvertreter, Schneidemühlen^. 
Walter Bielefeldt zum Kosfirer, Hotelbesitzer Arndt, Forftkassenrend '̂ 
Radtke, Obergrenzkontrolleur Baader und Landwehrlieutenant ^  
Zielinski-Neudorf zu Beisitzern. —  Aus der Kasse der hiesigen S y n ^ ^  
ist, nachdem daS Schloß -ewaltsamsrweise erbrochen war, Geld gesto^  
worden. Der Zufall wollte es, daß z. Z . des Diebstahls »Uk * 
geringer Betrag in der Kasse vorhanden war. —  Aus der btadsv 
ordnetenversammlung scheiden die Herren Tilitzki, Gdaniec und 
Meister Gregrowitz aus. Am 20. d. M ts . findet die Neuwahl statt. 
findet an diesem Tage die Ersatzwahl für den verstorbenen Stad j.^ 
ordneten Kaufmann Sultan  statt. —  Das Schöffengericht v e rru ß  ß 
heute den Fuhrmann Hermann Markus, welcher dafür bekannt ist,  ̂
er russische, ohne genügende Geldmittel und Püffe über die G reN Z" , 
kommene AuSwanderer befördert, wegen Vermittelung von Auswou. 
rungen ohne Konzession zu 60 M ark Geldstrafe oder 20 Tage" ^  
fängniß. Ferner wurden eine große Anzahl Russen, welche trotz  ̂
Sperrung heimlich durch die Drewenz hierher gekommen waren, ZU ^  
Woche Gefängniß verurtheilt. ^

Eulm , I I .  November. (Echullehrerseminar). Wie weit die ^  ' 
Handlungen wegen Errichtung eine- Echullehrerseminars in . 
Stadt gediehen sind, ist noch unbekannt. F ür unsere Stadt, die ou 
die Eröffnung der neuen Bahn Fordon-Culmsee vielen Verkehr eirrvup, 
wäre eine derartige Anstalt sehr erwünscht. ^

AuS der Culmer Stadtniederung, 11. November. (Molkerei)- 
zur Molkerei in Podwitz eine genügende Anzahl von Kühen gezel^" 
ist, ist daS Unternehmen gesichert. ^

Graudenz, 10. November. (Ein jäher Tod) ereilte heute 
Gerichtsvollzieher Heyk, auS Graudenz. Derselbe war in 
seines Berufes nach Leffen gefahren; unterwegs wurde er von em 
Herzscklage betroffen und verstarb, noch bevor er aus dem Wagen gei«»' 
werden konnte. .

Briesen, 10. November. (Gefaßt). Vorgestern brachten 
beamte einen feinen Herrn gefesselt inS hiesige Gefängniß. 
raffinirter Dieb, der sich als Gegenstand seiner nächtlichen Thätigkett n 
Federvieh erkoren hat, dabei aber bei einem Besitzer in Cymberg ertap 
wurde. Seinen Aufenthalt hatte er in Czappeln bei einer Verwandt^  

Strasburg, 11. November. (Der doppeltgeivählte Abg. v-Ezarlirtt  ̂
nimmt die Wahl in Strasburg an. I n  Löbau kandidtrt infolgedeli 
der Propst WolSzlegier. . §).

Neumark, 10. November. (Psrzellirung. Stadtverordneten»)«^ 
Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, ist das Gut Brattian, H err* 
Rozycki gehörend, zum Zwecke der Parzellirung dem Kaufmann ^  rgr 
auS Lautenburg überlassen worden. Jetzt wird auch der Kaufpr^ . -r 
das Gut, das eine Ausdehnung von 1100 Morgen hat, mitgetheM' hj, 
beträgt 180000 Mk. — Die Neuwahlen für vier ausscheidende ^  
verordnete sind auf den 23. d. M ts . anberaumt. . .,jeri'

Lautenburg, 9. November. ( I n  der gestrigen Stadtverorvn 
Sitzung) wurde die Erhöhung der Lehrergehälter mit Rücksicht 
schlechte Finanzlage der Stadt abgelehnt und beschlossen, diese Angei v§s 
heit auss neue in Berathung zu ziehen, sobald sich die W irkung^  
Gesetzes über die U-bermeisung der Grund- und Gebäudesteuer 
Kommunen werden übersehen lassen. Ferner wurde ein Astt*?ö NS 
königlichen Landrathsamts Strasburg, betreffend die Einr» 
einer Anstalt zur Untersuchung von Nahrungs- und Genußmttre> 
gelehnt. . . .  M

D t. Krone, 11. November. (Tom Denkmal. Besitzwechsel-- 
Denkmalssusschuß deS Zwei-Kaiser-Denkmals hat beschlossen, den 
Denkmals in eigenartiger Weise aus festem Gestein zu gestalten.

Vertheilung, welcher aus einer Bronze-Medaille nebst e ^ m  ^  
Vorzüge des präm iirten Gegenstandes hervorhebenden Certifika» 
besteht. .

—  D ie diesmalige beginnende Reichstagssesfion weist v
seltene Erscheinung auf, daß alle 397 Mandate besetzt stnv, 
denn bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im  zweiten badische 
Bezirk ist Fürst Fürstenberg (parteilos) m it 10 056 Stimme 
gegen Oberamisrichter Gießler-Engen (Zentrum  5803 Stimmen- 
gewählt worden. .

—  Der Benjam in des Reichstages, der sozialdemokraMcy 
Abg. F. Bueb in Mülhausen, ist dieser Tage auf der Redaktw 
der „Elsaß-Lothringischen Volkszeitung" verhaftet und ins Antt - 
gefängniß abgeliefert worden, um dort die vom Reichsgericht ve- 
stätigte einmonatige Gefängnißstrafe wegen politischen Vergehe" 
zu verbüßen.

—  Beim Betriebe auf den deutschen Eisenbahnen (""  * 
schließlich Bayerns) find im September d. I .  218 Personen 
verunglückt, darunter 17 Reisende, von denen 5 getödtet wurden, 
ferner 164 Bahnbeamte und Bahnarbeiter im Dienst (davon 
31 getödtet), 35 Beamte bei Nebenbeschäftigungen, sönne ^  
fremde Personen (davon 11 getödtet).

—  Die Branntweinproduktion des deutschen Reiches betrug
im  Oktober d. I .  176 100 Hektoliter reinen Alkohols (gegen 
189 711 Hektoliter im Oktober v. I . ) .  I n  demselben 
wurden 185 659 Hektoliter nach Entrichtung der Verbrauchs 
abgäbe in den freien Verkehr übergeführt. „

—  Im  Jahre vom 1. August 1892 bis dahin 
wurden in  Preußen 196 774 Jagdscheine ausgegeben, d. t. 62b 
mehr als 1891/92. Von diesen Scheinen waren 4900 unent­
geltlich abgegeben, 228 mehr als 1891/92.

München, 11. November. Der Prinzregent ernannte de" 
Prinzen Leopold zum Generalinspekteur der bayerischen ArM ^'

Ausland.
Rom, 11. November. Der Papst ist wieder hergestellt. ^  

ertheilt heute Audienzen.
P a ris , 11. November. Eine im Elysee abgehaltene ^  

nisterfitzung stellte den W ortlau t der ministeriellen Erklärung ^  
welche in  der Kammer verlesen w ird. Es verlautet, die 
rielle Erklärung in der Kammer solle indezug auf die E in k o rn s  
steuer folgenden Satz enthalten: D ie Regierung ist entschloß 
jeden Steuergesetzvorschlag, welcher den Charakter einer 
gresfivsteuer oder einen inquisitorischen Charakter hat, unberi^ 
sichtigt zu lassen. —  Die Regierung wird sich an die dem 
neral Dodds im A p ril ertheilten Instruktionen halten und 
m it dem König Behanzin verhandeln und die gestern von ^  
don angekommenen Gesandten desselben nicht empfangen.

P a ris , 12. November. Der „A u to r ito "  zufolge wird 
nien die In it ia t iv e  ergreifen zur Zusammenberufung einer tnie^ 
nationalen Kommission, welche m it der Ausarbeitung von 
regeln gegen die Ancirchisten betraut werden soll. ^

S ofia , 10. November. Bei der gestern vor dem ApP^' 
gerichtshofe zu T irnow a  verhandelten Berufung des 
politen Element gegen das in erster Instanz gefällte und aw 
lebenslängliche Deportation lautende Urtheil wurde Element ^  
einer Gefängnißstrafe von drei Jahren verurtheilt. Gleichze^ 
beschloß der Appellgerichtshof, bei dem Prinzen Ferdinand ^  
Umwandlung der S trafe in  zweijährige Deportation in V orsäD  
zu bringen.

Konstantinopel, 11. November. Der S u ltan  hat del" 
französischen Ministerpräsidenten Dupuy den Großkordon ^  
Osmanie Ordens verliehen. ^

DrovinrialnaÄriÄten.
G oLub, 10. November. (Verschiedenes). Gestern wurde im 

schen Hotel der Kriegerverein gegründet. I n  den Vorstand wurde" 6 
wählt die Herren Amtsrichter Eickstaedt zum Vorsitzenden, Lioutenaw^



Nanirn ^ ^ ^ i s e s  soll einen S te in  liefern, au f welchem u n te r dem 
lügrn n ^ * iA "sL a f t die N am en der auS der Ortschaft in  den Feld- 
werdkn ?ss 64, ^866 und  1870 Gebliebenen nebft dem Todestage gesetzt 
Hvtelbr^dn- -  B riefes Hotel tzierselbst ist fü r 110 000 Mk. an  H errn  

lN Hoya a. d. W . verkauft w orden.
^eslaen ^0. November. (Todesfall). Am D onnerstag starb im 

Joseph-Hospital ^  69. Lebensjahre und  im 42. J a h re  des 
Herr langen  schweren Leiden der P fa r re r  von Klonowken
« r u h . / ^  M ^raw ski. G erade vor 5 Wochen ist dem V erstorbenen sein 
Dr. >>'..okr geistliche Lehrer am  hiesigen bischöflichen G ym nasium , H err 
^kllni n M orawSki, im Tode vorausgegangen . Die Besetzung der 
^lstkin Ebenen Pfarrsteke  fällt dem Rittergutsbesitzer H errn  von 
^tia/n ^ o n o w k en  im Kreise P r .  S ta rg a rd  a ls  dem P a tro n  der 

)u . D er Bischof von C ulm  hat vorläufig zum P fa r r -  
drglx ^ b t» r  der erledigten P fa rre i  den Dom vikar an  der hiesigen Kathe- 

V alerian  S ig m u n d , e rn an n t.
bra,^ j ^ ^ ^ u r g ,  10. November. (S tad tju b iläu m ). Unsere S ta d t  
>Ü durri? ^Esem J a h re  das J u b ilä u m  ihres 500jLhrizen Bestehens. S ie  
vorder, ^  Bischof von E rm land  S o rb sm  (Heinrich I I I .)  angelegt 
zeichet' M auerrest in  der N ähe der katholischen Mädchenschule br- 

die S telle , wo die durch Heinrich I I I .  erbaute B u rg  ge- 
"'üren l k ^ o n  einer offiziellen F eier des Ju d ilä u m S  w ird auS peku- 

ünden Abstand genommen werden.
in ^ j.M g sb erg , 11. Novem ber. (E in  Geschenk an  den Z aren) passirte 
von d!/ Woche unsern  B ahnhof. E s  w aren  dieS sechs schöne P ferde 
Harri, edelsten französischen Zucht, welche der P räsiden t C arn o t fü r den 

^N ?4  P e te rsb u rg  sandte.
^  ^ llb iau , 10. Novem ber. (Z u r Vorsicht). E s  ist eine beliebte 

^  r nheit vieler F ra u e n  und M ädchen, N adeln  in  der Jacke v o rd e r  
^  r ^  tragen. D aß die A ufbew ahrung derselben an  dieser S te lle  
^tr K: p Üble F olgen  haben kann, zeigt nachstehender F a ll. I n  einem 

Kreises passirte es, daß einem kleinen Kinde, welches von 
ilis H,, utrer au f den A rm en getragen w urde, eine solche Nadel 
Vkn? alS es sich an  der M u tte r  B rust anschmiegen wollte.
>i,j ° " is e r  ärztlicher Hilfe w a r daS Auge nicht mehr zu r e t te n ; es

E irrÄ enau , 11. Novem ber. (G ustav Adolf-Fest. Skelett. Gefährlicher 
diesig,")"). M ittwoch den 8. d. M ts . nachm ittags 3 Uhr fand in  der 

evangelischen Klrche ein G ustav A d o lf -F e s t  statt, zu welchem 
n?"seren beiden Geistlichen noch die H erren S u p e rin ten d en t H ildt 

Hvgjl^vinzialvikar B ö tticher-Jnow razlaw , sowie H err P asto r Röunecke- 
erschienen w aren . DaS kleine G o tteshaus w ar überfüllt von 

l tv n .^ e n . Die Festrede hielt H err S u p e rin ten d en t H ildt. D as  
Kilch, ^  fand einen w ürdigen Abschluß durch einen gleichssallS in  der 
^lUn,,^EhalLenen zahlreich besuchten christlichen Fam ilienabend . —  Am 
kilier ^  fanden öie A rbeiter au f dem neuen Sckulplatze beim G raben  
^ ^ l k g r u b e  in  geringer Tiefe ein männliches Skelett in  aufrechter 

' Merkwürdiger Weise aber m it dem Kopfe nach u n ten . Dasselbe 
bey, Anderer S te lle  wieder verg raben . —  I n  dem unlängst au f 
l» ej^ubvden des hiesigen K au fm anns S .  festgenommenen Spitzbuben 
^4tl^E 'ährlicher Verbrecher entdeckt w orden. Derselbe, zu m ehrjähriger 
»lrs b e^ftra f«  veru rthsilt, ist vor einiger Zeit m it großer Verwegenheit 
Seblirk 7, Tuchthause zu T raudenz  entsprungen  und  w urde seitdem ver- 
. L/eckbrieflich verfolgt.
^ h ^ ^ v r a z t a w ,  10. Novem ber. (V erurtheilt). D er berüchtigte E in - 

- dinert, welcher trotz seiner Ju g e n d  schon eine Reihe von Dieb- 
T raudenz, Jn o w ra z la w , Lübeck rc. begangen hat, au s  Jno«  

^rifs.^ entsprungen, au f dem B ahnhof Schneidemühl aber wieder 
^ a r ,  w urde heute von der hiesigen S trafkam m er zu 5 J a h re n  

UZ verurtheilt. E s  liegt gegen ihn auch der Verdacht vor, bei'°v,du.s einen R aubm ord  verübt zu haben.
k'tin^dMßerg, 11. November. (Städtische W ahlen). I n  nächster Woche 

städtischen W ahlen. I n  einer zu gestern Abend einberu- 
kbsgM rg,roeisam m lung w urden  geeignete K andidaten in  Borschlag 

D er hier seit kurzem bestehende antisemitische V erein  hat 
, rn die P a ro le  ausgegeben, keinen J u d e n  in  die städtische Körper- 

i d g x w ä h l e n .  I m  ganzen sind 13 S tad tvero rdne te  zu w ählen, und 
z  3. A btheilung je 4, in  der 1. A btheilung 5 S ta d t-

lvg . ^ u b i n ,  10. N ovem ber. (Z igeunerbande). V or einigen Tagen durch- 
aryße ^ igeunerbande  unsere S ta d t. Die Gesellschaft führte 

m it und  bestand wohl a u s  nahezu 100 Köpfen. S ie  
, Tanz u n g en irt au f dem T urnplätze der katholischen Schule 

l̂ibnik si«N. 2 ^  F ü h re r  suchten n u n  au f der hiesigen Polizei E r-  
^ N a c h ,  am  hiesigen O rte  vorübergehend "bleiben zu dürfen . Diese 
Äü. sitz w urde ihnen nicht n u r  verw eigert, sondern es w urde ihnen 

, n, unverzüglich den Turnplatz  zu räu m en  und  demnächst die 
verlassen.

^ h ^ k s e n ,  11. N ovem ber. (H auptgew inne). W ie die „Gnes. Z tg ."
in  der gestern beendigten Z iehung der preußischen Klaffen- 

!̂kH, drei H auptgew inne in  die Kollekte des S ta d tra th s  Kietzmann 
A id ^ U n d  zwar ein G ew inn  von 4 0 0 0 0  Mk., einer von 15 000 Mk.

G ew inn von 10 000 Mk. M ehrere hiesige E inw ohner, d a ru n te r 
. L ^ * r ,  partiz ip iren  an  diesen G ew innen .
^ l^ U e id e m ü h l ,  H -  N ovem ber. (Zum  B runnenunglück). D er Senk- 

und die B ru n n en w an d  m it allen R ohren  sind heute Nachmittag 
Ät. !>!. ln  die Tiefe verschwunden. Augenblicklich findet kein A usfluß  
^  möglicherweise hervortretendes W asser w ird  ein G raben  nach 
^ U y ^ o iv  hergestellt. G efährdet ist gegenw ärtig  n u r  die nächste Um- 
k> . B ru n n e n s .
^ e ^ U e id e m ü h l ,  12. November. (Die „W ünschelruthe" und  der 

s'.. D am it der ernsten S itu a tio n  in  unserer S ta d t  auch der H um or 
v e ^  V erschien heute hier ein Molkereibesitzer a u s  B raunschw eig, der 

^llt« Schneidemühl zu retten . M ittelst einer „W ünschelruthe"
Ä  Ei,/»den Q uell außerhalb  der S ta d t  erm itteln , dann  bohren und 

ableiten. Diese Absicht gab er auch H errn  Beyer zu erkennen, 
NOgy » den, H errn  Molkereibesitzer den Vorschlag machte, er möchte 

deponiren, ein» gleiche S um m e w ürde H err B eyer setzen, 
v! ,̂ s ^  daS V orhaben, so streicht er die 20 000  Mk. ein, w enn 

C hören  ^  H errn  B eyer. D er H err Molkereibesitzer zog es 
^ ^ Mit seiner ..W ünschelruthe" sofort abzudam pfen.

Lokalnachrichtrn.
. T h o rn , 13. N ovem ber 1893.

u n d  B e t t a g ) .  W ir machen d a rau f aufmerksam, daß in  
^ d tx ^ a h re  z u m  e r s t e n m a l e  der B u ß tag  am M ittwoch vor dem

22. Novem ber, gefeiert w erden w ird . E s  fällt also der 
an  diesem Tage au s . Auch dürfen am  22. und  26. No- 

v kirchlichen T rau u n g en  stattfinden.
P e r s o n a l i e n  o u s  d e r P o f t - u n d T e l e g r a p h e n -

v ^ r v ^ ! E u n g ) .  E rn a n n t  sind der Obrr-Psftkassenkassirer G a rtm a n n  
^ /U j^ 'o rrg  zum O ber-Postkaffenrendanten, der Telegraphenam tSkassirer 

^  B rom berg zum Postinspektor uNd die Ober-Postsekretäre 
H Schultze und  Wisotzki in  D anzig und  Heeger in  v ron iberg  zu 
C ^ lr .,? lrek ti,n ssek re tä ren . U ebertragen, zunächst probeweise: dem 

« r Schulz a u s  B eren t die Vorfteherstell» deS Postam ts I I  in  
^ e j^ / s s e tz t  sind der Postpraktikant A lberti von B aldenburg  nach 

die Postassistenten Proch von D anzig  nach S tu rz  und 
d?  ^i, Bischofswerder nach Czerwinsk. F re iw illig  ausgeschieden

Pvst^stgehilfen  M anke in E lb ing  und Pusckm ann in  D anzig und  
B rüm m er in  S chönau  (Kr. Schlocksu). 

We s t i j ^ l k - s c b u Ue h r e r ) .  D en au s  Posen und  W estpreußen nach

bekannt gegebenltzi??eii. g estarte t sein soll, amtlich biS jetzt nichts 
^  ^  der bez. Zuschrift deS „Dziennik" auS der Rtzeinprovinz 

» ^ ^ ^ h u n g  ausgesprochen, daß die durch die Presse gegangene 
sei. Uiw Einem derartigen M in ifte ria le rlaß  keineswegs eine bloße 

'U ssä) vielmehr au f gewisie Thatsachen stütze. E s
sch, >> daß sie b innen kurzer Zeit sich voll bestätigen werde,
ih Äscher L , . d e m A u S n a h m e t a r i f e )  für die B eförderung ober- 
skaü!? N eu ern?^h len  nach S ta tio n e n  dsS DirektionsbezirkS B rom bergrc.

^sätzy f ^ / ^ t r a g  herausgegeben w orden, welcher erm äßigte M assen- 
sfuk.?" S ta tio n e n  F o rdon  und  R ag n it enthält.

s e l b  r ücke  b e t  F o r d o n ) .  D er fü r den öffentlichen 
d. an ^  bestimmte Theil der Weichselbrücke in  F o rd o n  w ird 

Iß. (K tz ^ dem Verkehr geöffnet werden.
* « ra » r? A b e r^  ' p r e u ß i s c h e  K l a s s e n  l o t t e r  i e). D ie am 

^slrigdu 2-^ n n c n e  8 iehung  der 4. Klasse 189. Lotterie ist seit dem 
age beendet. Die allgemeine 15tägige F ris t zu Reser-

v iru n g  von Losen 1. Klasse 190. Lotterie fü r die bisherigen S p ie le r läu ft 
also am S o n n ab en d  den 25. d. M ts ., abends 6 U hr, ab.

—  ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e i n ) .  I n  der H au p tv e r­
sam m lung am 11. d. M ts . w urde der Jah resberich t, der den M itg liedern  
gedruckt zugehen w ird , vorgelegt, fü r die Rechnung fü r das V srjah r , die 
sich in  E innahm e und A usgabe au f 3942,62 Mk. beläuft, E n tlastung  
ertheilt und  der H au sh a ltu n g sp la n  fü r das laufende J a h r  in E innahm e 
und  A usgabe au f 3136,36 Mk. festgestellt. D as  Verm ögen des V ereins 
be träg t in  baar 2239,07 M k.; in  Grundstücken 37 000 Mk. und an  
W erth des I n v e n ta r s  200 M k., zusammen 39 439,07 Mk. Die statu ten­
m äßig ausscheidenden vier V orstandsm itglieder w urden  wieder gew ählt.
—  D er V erein feiert im nächsten J a h r s  sein 50 jähriges Bestehen.

—  (O  ö f f e n t l i c h e r  p o l i t i s c h e r  V o r t r a g ) .  H err von Mosch- 
B erlin , welcher m it dem Direktor D r. Schnutz-H annover zusammen im 
Wahlkreise D t. K rone-F latow  für den Landtag kandidirte, w ird aus E in ­
ladung  des hiesigen deutsch-sozialen R eform vereins am  nächsten M ittwoch 
abends 8 Uhr im großen S a a le  des Schützenhauses einen V o rtrag  halten 
und  zw ar über das T hem a: „W aru m  sind w ir A n tisem iten?" Auch in 
B rom berg im dortigen deutscb-sozialen V erein  w ird H err von Mosch 
sprechen.

—  (D ie  T h o r n e r L i e d e r t a f s l )  beging am S o n n ab en d  Abend 
in  den anheim elnden R äum en  des A rtushofes ihr erstes W intervergnügen , 
das von den F reu n d en  und  A nhängern  der edlen M usika überaus zahl­
reich besucht w ar. F ü r  musikalische Genüsse w a r hinreichend gesorgt 
w orden, denn das P ro g ram m  bot außer reckt ansprechenden kleineren 
V ortrügen  auch einen größere» C horvo rtrsg , das Tongem älde von K arl 
Herich „Landsknechtsleben". Die musikalische D ichtung, die u n te r der 
wirksamen B egleitung der Kapelle der 61er einen packenden Eindruck 
machte, b irgt kraftvolle und zugleich einschmeichelnde M elodien und 
w urde von dem g u t geschulten Chor so ex»kt wiedergegeben, daß der 
A pp laus der Zuhörerschaft in  der T hat ein stürmischer w ar. E ine  a n ­
genehme Abwechselung boten die V ortrüge des Bassisten F r .  N iemeyer
— Gesang- und  K lavierlehrer in  B rom berg, früher H ofopernsänger in 
W eim ar —  der m it seiner sympathischen, wohlgeschulten S tim m e den 
vorgetragenen Liedern K raft und Leben zu verleihen w u ß te : D as  
Tappert'sche Volkslied „ E s  steht ein Lied", „D er schlesische Zecher" von 
Reisfiger und  „W enn  D u  kein S p ie le r w ärst", vorn S ä n g e r  selbst kom- 
pon irt, verfehlten denn auch ihr» W irkung nicht und brachten dem V o r­
tragenden  lebhaften A p p lau s  ein. D ie instrum entalen  A ufführungen  
w aren  der Kapelle der 61er übertragen, die auch zu dem Tänzchen, das den 
Beschluß des schönen Festes bildete, ihre m unteren  Weisen erklingen ließ.

—  ( G u t  H e i l ! )  E inen  herzerfrischenden Anblick gew ährten bei 
einem im T urnsaale  der Bürgerschule abgehaltenen S ch au tu rn en  am 
S o n n ab en d  die kraftstrotzenden, jugendlichen G estalten der Ju g en d ab th e i­
lung  des hiesigen T u rn v ere in s , die dem alten  W ahlspruche getreu „ein 
gesunder Geist müsse auch in einem gesunden K örper w ohnen" m it Leib 
und  Seele der edlen Turnkunft obzuliegen scheinen. W as sie da boten, 
w a r anerkennensw ert!) und gereichte ihnen sowohl wie ihrem Lehrer, 
H errn  Schütz, zur größten A nerkennung und Achtung. I n  der Riege 
liegt Schneid und militärischer Geist, alleS geht wie am Schnürchen und 
klappt in e in an d er; Geschicklichkeit und  Korrektheit m it jugendlicher K raft 
gepaart, verhalfen sämmtlichen vorgeführten U ebungen zu bestem G e­
lingen und lebhaftem B eifall von S e iten  der Zuschauer, die ca. 200 an  
der Zahl erschienen w aren . E ingeleitet w urde das T u rn en  m it S ta b ­
übungen  u n te r Absingen des Liedes „T u rn e r, au f zum S tre ite " , dann  
folgte ein R iegen tu rnen , bei dem die erste am  B a rre n , die zweite am  
Reck und  die dritte  Riege an  der Streckschaukel anerkennensw erthe 
Leistungen vorführte. In te re ssan t w a r der Einmarsch zu zwei G liedern, 
SektisnS- und Halbzugsschwenkungen und  Schw ärm en auf der G ru n d ­
linie, A vanciren und  H a lt nach dem H ornsignal. M u ste rtu rn en  der 
3. Riege (Pferd), Einmarsch zu einem Gliede, F o rm iru n g  eine- 'W 
(W ilhelm), sowie Gegenzüge und Schnrckenlauf, M u fte r tu rn en  der 2. Riege 
(B a rren  und Streckschaukel), Einmarsch zu einem Gliede, Neben- und 
B srre ihen , Lyon'scbsr Aufmarsch und  R eigen ; M u fte rtu rn en  der 1. Riege 
(Reck), wechselten m iteinander ab und  brachten in  die D arb ie tungen  deS 
AbendS reiche Abwechselung. Nach einem allgem einen K ü rtu rn en  und 
dem Abfingen der N ationalhym ne ergriff H err Schütz das W ort zu einer 
von turnerischem und  patriotischem Geiste erfüllten R ed e , in  der 
er die jugendliche S chaar anfeuerte, auch fernerh in  ihre K räfte zu 
stählen, dam it sie, w enn einst das V ate rland  ru fen  sollte, in  M u th  und  
K raft folgen könnten dem, der unS  in  Tugend und  Ritterlichkeit v o ran ­
ginge, unserem erhabenen Kaiser. I h m  galt ein dreim alige- kräftiges 
H u rrah . H ierauf vereinigten sich die jugendlichen T u rn e r  und  deren 
F reunde  in  N ico la i's  R estau ran t, wo bei Becherklang und  humoristischen 
V ortrügen  der Abend n u r  allzu schnell verlief. Z um  Schluß brachte 
H err Professor Boethke au f die A btheilung und  ihren Leiter m it be­
redten, herzlichen W orten  ein kräftiges „ G u t H eil" auS.

—  ( Z w e i  r u s s i s c h e  D a m p f e r ) ,  die im A uftrage einer 
russischen Gesellschaft in  K önigsberg erbau t sind, haben auf ih rer F a h r t 
nach R u ß lan d  hier anlegen müssen. In fo lg e  unrichtiger B ehand lung  
von S e iten  der russischen M aschinisten w urden  die M aschinen zwischen 
G raudenz und M artenw erder defekt, so daß die beiden Fahrzeuge von 
dem D am pfer „H erbette" inS Schlepptau  genom m en und  hierher tra n s -  
p o rtir t  werden m ußten. Die KönigSberger F abrik  hat aus telegraphisches 
Ersuchen Leute hierhergesandt, die den Schaden in  einigen T agen  reparieren  
werden.

— ( Ur t h e i l ) .  Bekanntlich hatten die Sozialdem okraten bei der 
vorigen R sichstagSw ahl in unserer S ta d t  und  in  den um liegenden O r t ­
schaften eine rege agitatorische Thätigkeit fü r ih ren  K andidaten, den 
Z im m erm ann M ikuSzynski, en tfaltet. Nicht überall aber w urden  die 
sozialistischen S end linge  gut aufgenom m en. S o  wollte m an  auch in  
Leibitsch von ihnen nichts wissen und a ls  zwei A gitatoren  auS Thorn  
am  W ahltage dort erschienen und  vor dem W ahllokale Posto faßten, 
um  die ankommenden W ähler in  ihrem S in n e  zu beeinflussen, geriethen 
die patriotischen E inw ohner von Leibitsch in  große E n trü s tu n g , die durch 
das provozirende V erhalten  der Abgesandten noch gesteigert wurde. 
Dem G astw irth  M ieSler, der sie nach dem Zweck ihres KommenS fragte, 
gaben sie nichts w eniger a ls  höfliche A ntw orten , so daß er, aufgeregt wie 
er w ar, A nstalten macht«, m it einem Stock aus sie einzudringen. A ls 
noch andere E inw ohner gleichfalls eine drohende H a ltung  annahm en, 
w andten  sich die F rem den zur F lucht, verfolgt von den Leibitschern bis 
weit h inter das D orf. D er G astw irth  M iesle r stand n u n  am vorigen 
S o n n ab en d  in  dieser Angelegenheit vor dem hiesigen Schöffengericht 
u n te r der Anklage der B edrohung von Personen. D er Stock, den H err 
M ieSler bei der dam aligen Affaire bei sich führte, lag dem Gerichtshof 
vor. D er Stock sieht zw ar recht unförm ig  a u s , hat aber ein ungem ein 
leichtes Gewicht, wie die wiederholte P rü fu n g  seitens des Richters und  
der Schöffen ergab. D er A m tsan w alt beantragte gegen den Angeklagten 
eine Geldstrafe von 3 Mk. evtl. 1 Tag H aft. D as  Schöffengericht e r­
kannte demgemäß, da der Stock bei seiner Leichtigkeit nicht a ls  ein ge­
fährliches Werkzeug im S in n e  de§ GesetzeS betrachtet w erden kann, und  
legte H errn  M . außerdem  die Kosten des V erfahrens auf.

—  ( V e r h a f t u n g ) .  Nach einem u n s  heute a u s  Posen zuge­
gangenen P rivatte leg ram m e sind die C em entrohrfabrikanten und  T ief­
bauun ternehm er Hintz und W estphal daselbst, welche hier einen Theil der 
E rdarbeiten  für die W asserleitung und' K analisa tion  au sfü h rten , wegen 
Verdachts der V erübung  betrügerischen B ankeru lts  verhaftet w orden. Die 
Passiva betragen 2 8 0 0 0 0  M ark.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  16 
Personen  genommen.

—  (D o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  0,82 M eter ü b e r  Nul l .  
DaS Wasser  fällt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
T horn  den 10. November.

E ingegangen  fü r J .  W erner und B irn b au m  durch R egnito  2 T ra f te n , 
2600 kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber.

Mannigfaltiges.
( D i e  W i t t g e n s t e t n ' s che E r b s c h a f t . )  Di e  Für­

stin Hohenlohe kam beim russischen Minister des Innern  aufs 
neue um Prolongation auf fernere 3 Jahre des am 20. April 
1894  ablaufenden VerkaufstermtnS der Restgüter au« der Fürst 
Wtltgenstein'schen Erbschaft ein. I n  der nächsten Sitzung des 
Minister-Komitees kommt die Angelegenheit zur endgilttgen Ent­
scheidung. Die unverkauften Güter repräsentiren einen Werth 
von ca. 15 Millionen Rubel.

( V e r h a f t u n g ) .  Zwei Faktors und ein Beamter der 
serbischen Staatsdruckerei find verhaftet, weil sie heimlich für 
eigene Rechnung Stempelmarken druckten und in den Verkehr 
brachten. Der Schaden beträgt über 200 000 Franks.

( M i t  I o r d a n w a s s e r  g e t a u f t ) .  Die in Landsberg 
a. W. erscheinende „Ncum. Ztg." berichtet: Daß hiesige T äuf­
linge mit Wasser aus dem Jordan getauft worden siad, dürfte 
wohl als Seltenheit gelten. Am vergangenen Sonntage nämlich 
wurde der Sohn  des hiesigen Lehrers Bester gelaust. V ., welcher 
aus Jerusalem stammt und seine Eltern noch dort wohnen hat, 
erhielt von denselben das Jordanwaffer zu diesem Akte geschickt. 
Sämmtliche Täuflinge am Sonntag haben also diese Bevorzu­
gung genossen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  In folge des Sonnabend früh 
herrschenden dichten Nebels fuhr auf dem Bahnhof Charlolten- 
burg der Stadtbahnzug in einen dort haltenden anderen Zug 
hinein. Zwei Wagen wurden zertrümmert, die Maschine be­
schädigt. D a jedoch der Schutzwagen vorschriftsmäßig leer war, 
so wurden nur drei Fahrgäste leicht beschädigt.

( S  p i e l e r p r o z « ß.) Dieser Tage wurde auch in Rati- 
bor ein „Spielerprozeß" verhandelt. Angeklagt des gewerbs­
mäßigen Falschspiels war der jüdische „Kaufmann" A. Glaser 
aus B reslau; derselbe wurde zu drei Monaten Gefängniß, ein 
Jahr Ehrverlust und 300 Mark Geldbuße verurtheilt.

( E i n  R a u b m ö r d e r  a l s  M t l l i o n e n e r b e . )  
Joseph Schönmann, der sich im Gefängniß von Ferrarra be­
findet —  er ist wegen dreier Raubmorde zu lebenslänglichem 
Zuchthause verurtheilt, —  hat dem „Standard" zufolge in Ruß­
land eine Erbschaft von 2 M illionen Franks gemacht. Der 
russische Konsul hat die Staatsanwaltschaft um eine Photo­
graphie Schönmann« und um die Papiere desselben ersucht, um ihn 
zu identifiziren.

( E i n e  s c h r e c k l i c h e  K a t a s t r o p h e )  wird aus Brest 
Lttowsk telegraphirt. I n  einer Apotheke fand gestern infolge 
Unvorsichtigkeit eines Angestellten eine Aetherexpiosion statt, 
welche das ganze Haus in die Luft sprengte. Gegen 20 Menschen 
fanden dabei ihren Tod, viele wurden schwer verletzt. Auch die 
angrenzenden Häuser haben stark gelitten.

( A n  d i e  f a l s c h e  Ad r e s s e . )  Eine modisch gekleidete 
Dame kommt in großer Aufregung auf das Poiizeiburcau und 
ruft a u s:  „Mein G ott, S ie  müssen mir helfen!" — „Womit 
können wir Ihnen dienen?" fragt der Wachtmeister. — „Zch habe 
soeben einen schweren Verlust erlitten," entgegnet die Dam e, noch 
immer fast athemloS. „Zch bin beraubt worden,beraubt um alle 
meine Diamanten und Schmucksachen. D ie Probe war grade 
vorüber, als — " — „ S ie  sind Schauspielerin?" —  „Ja" —  „Und 
sind um Ihre Diamanten bestohlen worden?" —  „ Ja , ja." —  
„Nun, dann sind S ie  hier am unrechten Orte. S ie  müssen Sich  
an ein Reclamebureau wenden!"

Neueste Nachrichten.
Barcelona, 12. November. D ie Polizei verhaftete zwei Per­

sonen, in deren Besitz 215  000  Pesetas in Banknoten vorge­
funden wurden, sowie gegen 40  Falschmünzer und Anarchisten, 
die in der kleinen Stadt Capellades wohnhaft find.

Newyork, 12. November. Wie dem „Newyork Herald" 
über Montevideo aus Rio de Janeiro gemeldet wird, find da­
selbst alle Banken geschlossen. Dar Bombardement der Stadt 
hat wieder begonnen. Der englische Konsul machte bekannt, daß 
alle Waaren und Schiffe tm Hafen von den Kommandanten der 
ausländischen Kriegsschiffe geschützt werden würden.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn. 
T eleg raph ischer B e r l in e r  B ö rsenberich t.

13. Nov. 11. N ov.

2 1 4 - 7 5 2 1 4 - 6 5
.2 1 3 - 9 0 2 1 4 - 2 5

8 5 - 8 5 - 1 0
9 9 - 8 0 9 9 - 7 5

1 0 6 - 4 0 1 0 6 - 3 0
6 5 - 1 0 6 5 - 2 0
6 3 - 6 2 - 6 0
2 6 - 96— 10

1 6 6 - 7 5 1 6 6 - 7 5
1 5 9 - 9 5 1 5 9 - 5 5
1 3 9 - 7 5 1 4 0 - 7 5
1 4 9 - 1 5 0 -
66V . 67V .

1 2 5 - 1 2 5 -
1 2 4 - 124—
1 2 8 - 1 2 8 - 2 5
1 2 8 - 7 5 1 2 9 -
47— 60 4 7 - 8 0
4 8 - 1 0 4 8 - 4 0

5 2 - 1 0 5 2 - 1 0
3 2 - 6 0 3 2 - 8 0
3 2 - 3 2 - 1 0
3 7 - 4 0 3 7 - 5 0

Tendenz der F ondsbörse : schwach.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 "/<> K o n s o lS .................................
Preußische 3V , *Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4 Konsols . .............................
Polnische P fandbriefe  4Vs ° / v ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o/o . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  Nov.-D ezbr.................................

loko in  N e w y o rk ...............................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

N ov.-D ezbr..........................................................
A p ril 9 4 .........................................................
M a i 9 4 .............................................................

R ü b ö l :  N ov.-D ez.....................................................
A p ril-M a i 9 4 ....................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

N ov.-D ezbr..........................................................
A p r i l ..................................................................

D iskont 5 pE t., Lom bardzinsfuß  5 '/ ,  pC t. resp. 6 pCt.

B e r l in ,  11. Nevember. (Städtischer Eentralviehhof). Amtlicher B e­
richt der D irektion. Z um  V erkauf standen : 3581 R inder, 4765 Schweine 
(d a ru n te r 197 Bakonier, welche von den M ittw och abends und  D o n n e rs ­
tag früh angekommenen und  meist alS vorher verkauft fortgeschafften 
1268 Bakonier übrig  geblieben); erw arte t w erden heute Nachm ittag oder 
m orgen früh wieder circa 1400 B akonier und  684 G a liz ie r ; 825 Kälber, 
7635 H am m el. —  DaS R inder-esckäft wickelte sich langsam  ab, da die 
K äufer sich bei dem stärkeren A uftrieb abw artend  verhielten. D er l . u n d  
2. Klaffe gehörten circa 1200 Stück an . D er M ark t w ird nicht ganz 
geräum t. 1. 55— 58, 2 . 50— 53, 3. 3 8 —45, 4. 3 2 - 3 5  Mk. pro  100 
P fu n d  Fleischgewicht. —  D er Schw einem arkt an fan g s  ruh iger, erlahm te 
später, wie fast regelm äßig am S o n n ab en d , ganz, so daß die n o tirten  
Preise g rö ß te n te ils  nickt mehr erreicht w urden , doch w ird ziemlich ge­
rä u m t. 1. 56— 57, 2. 53— 55, 3. 47— 52 Mk. p r. 100 P fu n d  m it 20 
pC t. T a ra . Bakonier sehr still, 44 M k. per 100 P fu n d  m it 50— 55 
P fu n d  T ara  pro Stück. — G ute K älber w aren  knapp und  rasch ver­
griffen, im übrigen ruh iger H andel. 1. 60— 68, ausgesuchte Posten 
d a rü b e r; 2. 51— 59, 3. 4 0 — 49 P f . pro  P fu n d  Fleischgewicht. —  D er 
Ham m elm arkt zeigte heute nickt so gedrückte H a ltu n g  wie bisher, auch 
w ird ziemlich geräum t. 1. 4 0 —46, beste Läm m er bis 52, 2. 30— 3 8 P f .  
p ro  P fu n d  Fleischgewicht. SckleSwig-Holsteiner 2 2 —28 P f . pro P fu n d  
lebend. —  D er eigentlich au f den 22. d. M tS . fallende M ark t findet 
wegen deS au f diesen T ag festgesetzten B u ß tag es  schon Dienstag den 31. d. 
M t§ . statt. ___________

K ö n i g s b e r g ,  11. Novem ber. S y i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 L iter 
pE t. ohne F a ß , fester. Z u fu h r 20 000 L iter. Loko konttngentrrt 51,75 
Mk. G d., nickt kon tingen tirt 82,25 Mk. Gd. _________

8cr1int2rnitt6l.
L peeia l-k re isliste  v e rsen äe t in  Asselilossevem O ouvert obne ^ irw a. 

A6K6N K insenäuvA  von 20 k l .  Ln U a rk en
Ll. «lrelvk, k>»nkfui4»./«.



Die Beerdigung meines Mannes 
findet nicht vom Lrauerhause, son­
dern von der Leichenhalle des 
Neustädtischen Kirchhofs auS statt.

Frau Hlirir» MiNIsr-

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 15. November 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e S o r d  « u n g :
betreffend:

1. Die definitive Anstellung des Bureau- 
assistenten Lsrnbarä PrieälLnäer.

2. Erlaß von Schulgeld der Seminaristin 
LLarAaretde RotkLekl.

3. Die definitive Anstellung deS Gas­
meisters Lsknke.

4. Die Nachweisung der gegen den Etat 
der Kämmereikasss pro 1693/94 ent­
standenen Überschreitungen.

5. Die Prüfung der Rechnung der Wilhelm- 
Augusta - Stifts - Kasse pro 1. April 
1892/93.

6. Das Protokoll über die Kassenrevision 
vom 25. Oktober d. JS.

7. Die Prüfung der Rechnung der Steuer- 
Hebestelle für 1892/93.

8. Die Anlegung einer Fernsprech - Ver­
bindung zwischen dem Schankhaus 11 
und dem Stadtbahnhofe für Zwecke 
des Zug- und Rangierdienstes auf der 
Uferbahn.

9. Die definitive Anstellung des Bureau­
assistenten kaul Stilbs.

10. Die ErgLnzungswahlen für die unbe- 
sotdeteten Stadträthe Landgerichlsrath 
a. D. Uuäi63, Kaufmann I'eklLuer, 
Kaufmann Uerm. 8ok^art2 ssn., Zim­
mermeister Lkirreagäorik, deren Wahl- 
periode am 16. Mai 1894 abläuft.

11. Einen neuen Brennkalender für die 
Straßenbeleuchtung infolge Verlänge­
rung der Brennzeit.

12. Eine Personalsacke.
13. Den Vertrag mit dem Reichsmilitär- 

Fiskus wegen Ankaufs einer reichs- 
militärfiskalischen Parzelle im Zuge 
der Brauerstraße.

14. Die angetroffene Genehmigung der 
Entwürfe zum Bau der Wasserleitung 
und Kanalisation, sowie den Zuschuß 
des Reichsmilitärfiskus.

15. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Steinsetzmeister Lasse bezüglich 
Pachtung eine- Platzes in der Nähe 
des Stadtbahnhofs.

16. Einen Tauschvertrag mit dem Fabrik­
besitzer Robert DL1K bezüglich Austausch 
zweier Parzellen an der Karl- und 
Brauerstraße.

17. Den Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt pro Monat September d. I .

18. Das Protokoll über die Revision des 
städtischen Krankenhauses.

19. Desgl. des Kinderheims und Waisen­
hauses.

20. Desgl. des Wilhelm-Augusta-Stifts.
Thorn den 11. November 1893.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung.
____________gez. kovttikv._____________

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern für 

das 3. Vierteljahr 1893 94 (Oktober, 
Uovemder und Dezember 1893) müssen 
bis spätestens den 15. November d. A. 
an unsere Kämmereinebenkaffe bezahlt wer­
den, wovon wir die Steuerzahler mit dem 
Bemerken in Kenntniß setzen, daß auch jetzt 
schon Zahlungen entgegengenommen werden.

Nach dem 15. Uovember d. I .  tritt 
sofort die zwangsweise Beitreibung 
ein.

Thorn den 1. November 1893.
______ Der Magistrat.______
Verkauf von altem Lagerstroh.

Dienstag den 14. November cr. nachmittags 
3 Uhr in der Pionier-Kaserne. 

Mittwoch den 15. November cr. nachmittags 
3 Uhr im Fort IV.

Garuisonverwaltung Thorn.
Bekanntmachung.

Die Königliche Sam endarre zu 
Schirpitz zahlt pro Hektoliter Kiefern­
zapfen von guter Beschaffenheit 3 Mark 
und bewilligt bei Q uantitäten über 
10 Hektoliter eine angemessene T ran s­
portvergütung.

Die Abnahme erfolgt an der D arre 
jeden Montag und Donnerstag um 
8 Uhr vormittags.

S ch irp itz  den 9. November 1893.
Der Oberförster.

O o n s v r t .
Handelskammer für Kreis Thorn.
Dienstag den 14. November Nm. 4 Uhr:

Sitzung
i«  Handelskammerbureau._____

Oefsentlilhe Zwangsversteigernng.
Dienstag ven 14. November 

vormittag» 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
LandgerichtsgebSudeS hierselbst:

ein Mahagoni-Kleidershind
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 13. November 1893.
Gerichtsvollzieher k. A.

Cin tüchtiger Klempnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. kunioki.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Nm 17. November 18SZ von vormittags SV2 Uhr ab sollen 
im » « « t l t i r x 's c h e n  Gasthause in Gr. Neudorf von dem Einschlage des 
neuen Wirthschaftsjahres
1. aus dem Belauf Elsendorf, Jagen 70 : (Kämpehieb) ca. 65 Stück Kiefern-

Rundholz I I I .— V. Klaffe, aus dem Trockenhiebe und von Wegeauf­
hieben ca. 84 Stück Kiefern-Rundholz I I I .— V. Klaffe, 70 Rm. Kiefern- 
Kloben und 30 Rm. Kiefern-Knüppelholz;

2. ans dem Belauf Kirschgrund. Jagen 112: (Kämpehieb) ca. 80 Stück
Kiefern-Rundholz I I I .  -V . Klaffe, aus dem Trockenhiebe 135 Rm. 
Kiefern-Kloben, 43 Rm. Kiefern - Knüppelholz und 170 Rin. Kiefern- 
Reisig I I .  Klaffe;

3. aus dem Belauf Neudorf, Jage« 5 9 :  (Kämpehieb) 50 Stück Kiefern-
Rundholz I I .— V. Klaffe, aus dem Trockenhiebe und Kämpehieb Jagen  
7 ca. 112 Stück Kiefern-Rundholz I I I . —V. Klasse, 77 Rm. Kiefern- 
Kloben, 14 Rm. Kiefern-Knüppelholz und 18 Rm. Kiefern-Stubben.

4. aus dem Belauf Brühlsdorf, Jagen 196: (Schlag) ca. 870 Stück
Kiefern-Rundholz I I I .— V. Klasse und 100 Stück Kiefern - Bohlstämme 

öffentlich meistbietend, und zwar von 9*/z Uhr das Brennholz, von 11 Uhr 
ab das Bauholz zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E t c h e n a u  den 10. November 1893.

per Höerförster.
Qurrii<1t. ___  ___

Konkurs-
A u s v e r k a n f

Jakobsstraße 9.
L i g a e r e n ,  p f e i f e n ,  l a d a k ,  

I M I i l s l ' - L f t e e l e n  e t c .
zu gerichtliche« T«x r Preise«.

7«1»1> Mark
werden auf ein städtisches Grundstück ges. 
Von wem, sagt die Ez^ed. d. Ztg._______

Jafinski, 1 Std. 
M., T. des Kauf.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 11. November 1893 find 

gemeldet:
». als gebore«:

1. Otto, S . des Schneider- Franz Müller. 
2. Leonhard, S . des Schiffsgehilfen Anton 
Manikowski. 3. Unbenannt, T. des Flei­
schermeisters Ignatz Jafinski. 4. Unbenannt, 
T. des Ingenieurs Baron Johann v. Zeuner.
5. August, S . des Wachtmeisters August 
Romeikat. 6. Leonard, S . des Steinsetzers 
Joseph Groszewski. 7. Karl, unehel. S.
6. Valeria, unehel. T. 9. Martha, unehel. 
T. 10. Elisabeth, T. des Hilfsbremsers 
Ignatz PodbilSki. 11. Martin, unehel. S . 
12. Paul, unehel. S. 13. Hans, S . des 
Uhrmackers Leopold Kunz. 14. Franz, S . 
deS Arbeiters Joh. Ludwikowski. 15. HanS, 
S . des Garnisonküsters Emil Borriß. 16. 
Erich, S. des Arbeiter- Karl Lenz. 17. 
WladiSlaw, S . des Schuhmachers Josef 
PyrzewSki. 18. Leokadia, T. des Arbeiters 
M artin Lisewski. 19. Karl, S . des Voll­
ziehungsbeamten Gustav Tank. 20. Wolf- 
gang, S . des Premierlieutenants Friedrich 
Schaubode.

d. als gestorben:
1. Willy, S . des Fleischermeisters Joh. 

Weiß, 1 Jah r alt. 2. Unbenannt, T. des 
Fleischermeisters Ignatz 
alt. 3. Margaretha, 9 
manns Gustav Edel. 4. Erich, 6 M., S . 
des MaurerS Michael Bartel. 5. Jda, 7 
M., unehel. Kind. 6. Max, 1 I . ,  S . deS 
Arbeiters Emil Sonnenberr. 7. Wladislaus, 
4 M., S . deS ArbeiterS Ignatz Kaczmarek. 
8. Töpfermeister Joh. Gottl. Hanert, 53 
I .  9. Wittwe Magdalena Borowski geb. 
Modacki. 10. Grete, 2 Mon. T. des Händ­
lers Siemon Naftaniel. 11. Unverehel. 
Pauline Bernacki, 78 I .  12. Restaurateur 
Adolf Müller, 30 I .

o. r«m eheliche« Aufgebot:
1. Arbeiter Hugo Struela - Blottgarten 

u. Ottilie Wunsch-Schwarzbruch. 2. Arbeiter 
Franz LewandowSki u. Mathilde Schröder- 
Culm-Neudorf. L. Müller Wilhelm Hirsch 
u. Martha Kowalkowski. 4. Landarbeiter 
Karl Gerbsch u. Bertha Hennig-Jalmsfelde. 
5. Kaufmann Ju liu s Cohn u. Dorchen 
Liebermann-Breslau. 6. Arbeiter Herm. 
Manteufel u. Amalie Richlitzki-Mocker. 7. 
Schlaffer Ferdinand Schönberg-Mocker u. 
Marie Bartke. 6. Geschäftsführer Wilhelm 
Filter u. Klara Logan. 9. Arbeiter Wil­
helm Haudleuke u. Henriette Domnik. 10. 
Tagelöhnersohn August Butzke-Wusterbarth 
u. Albertine Keipert-Carlsdorf. 11. Arbeiter 
Joses Zigan u. Rosalie Knorr-Mocker. 12. 
Schiffsgehilfe Franz KwiatkowSki u. 
Mathilde Raczke.

6. ehelich trab verbunden:
1. Feldwebel Rob. Sawallich m. M ar­

garethe Stürmer. 2. Kaufm. Smgbert 
Kornblum m. Natalie Grünberg. 3. Arbeiter 
Michael Jakubowski m. Wittwe Honorata 
Lubiewski.

Wer ein wirklich gutesM l r r s U r v s r l c
am billigsten kaufen will, namentlich

Musikautomaten.
wende sich an die Uhrenhandlung

K a r l  p r e i s » ,  Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

R eform -V erein  Thor«
G k W i t z n  P c k G

am M ittw och den 15. Uovember 1893 abends 8 Uhr 
U M "  m  großen Saa le des S W en h a u ses  " W k

des

H e r r n  « a u s  v o n  I K o s o n
au8 kerlin

über das Thema:

„W arum  ßnd mir Antisem iten?" --
E in tr i t t s g e ld  5 0  P f .  M itg lie d e r  haben gegen Vorzeigung ihrer^Adek' 

karte und nach Bezahlung des 1. Vierteljabresbeitrages f re ie n  E in t r i t t ,  
beitrüge werden am Vortragsabend vom Kassenführer deS Vereins in Empfang

Z u  d en  ist der A ntritt nicht gestattet.
Nach dem Vortrage Aufnahme neuer Mitglieder. ^Der Vorstand

Reue Tasellinsen, 
geschälte Erbsen,

Goldhirse,
bosnische M annten, 

Katharinen-Pslanlnen, 
feinste Erbelli -M g e n ,  

smlianer Haselnüsse
empfiehlt

0 -. ^ . ä o l x l i .
mit undZ^rttgesteUe

Ketten sowie Mobei zu verkaufen.
Matratzen 

obei zu ver 
ersrneoki, Culm.-Vorstadt 48.

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich meine

^  U M M m i
nach der Dreitenstrasie Ur. 18 ^

M  in das Hans des Herrn 1. 6!üeliMLU» K M l ä  M
A  MM" v o r lo g t Irako. ^

Durch Ankauf neuester zeitgemäßer Maschinen und Heranziehung 
erster Hülfskräfte in dieser Branche bin ich nunmehr im Stande, jeder 
Konkurrenz durch saubere, geschmackvolle und schnelle Arbeiten, sowie 
durch billigste Preisftellung, die Spitze bieten zu können.

Gleichzeitig eröffne an diesem Tage neben meiner lithographischen 
Anstalt und Steindruckerei eine

Papier-, Schreib-, Zeichen-Materialien- ^  
und C onta-K ücher-H inblm - ^

*
und bin ich auch hierin in der Lage, durch Einkauf aus ersten Häusern 
das Neueste zu billigsten Preisen abzugeben. Ganz besonders mache ich 
auf meine eleganten

^  Wiener Papier-Ausstattungen, ^
Kassetten „^largaretb M1!" in atten Uollefarben, aufmerksam.

Indem ich höflichst bitte, auch mein neues Unternehmen durch 
ferneres Wohlwollen unterstützen zu wollen, zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

^  O t t o  I ' v ^ o r s . l i r v o ü .  ^

empfiehlt
Narui'lcienier.

kille ru beaoliten!
Segen Nässe und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuch schuhe,
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheuwarmer, alle Arten 
Filz-» Kork-, Ktroh-, Fofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
eckte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-FUzhüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren­
mützen, nur daS Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren - Hüten aus der Fabrik von p. 
und k. ttadig in Wien.

S ru iL L in » ! » ! » ,  VstfLbrikrnt, 
Kreitestrotze 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

v a m e n g a r ö e i ' o b e
jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadellosen SitzenS

ä . Süekle, Modistin,
CopberniknSftr. 24.

Daselbst können sich junge Mädchen zur 
Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.
Möbl. Zimmer zu verm. Gerftenftr. U.

Vrivatstunden
in allen Schulfächern werden ertheilt

0oppsi'nilru8rti'. >8, pari.

in allen modernen Farben, B illa rd -1  
tnch, M agrn luch , Kivrertuch, F r ie s  
zu Portieren und Vorhängen empfiehlt I

v o r !  H o l l o n U r o r n .

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marienftr. Nr. 3, 1 Tr., ein

NilksiWiiItr-Kiittilil
verbunden mit einer Haupt-Agentur der 
Lebensverficherungs - Gesellschaft ? „Deutsch­
land", eröffnet habe und bitte, mich mit 
Aufträgen, deren prompteste Erledigung ich 
zusichere, beehren zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

'  8 . S ln e io k ,  Volksannwlt,
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

30«v Mark
u. mehr Nebenverdienst» ist zu erzielen d.d. 
Verkauf e. gesetzt, erl. Artikels. Off. u. si. 6ll
an Hamburg.______
Möbl. Zim. n. Kab. u Burschengel. Bache 13.

K im sttllM c r  M B
Jeden Dienstag:

Herrenabend
im Schützenhause.^H8 < ^

T h o r n e r K e m ttn -M B
den 16. d.Donnerstag

abends 8 Uhr: ,,
zainilieuabeud m  W l i .

— _ _ _ _ _ _ _ - D t t V o r s t - ^

K a i s k r - 6̂ P « n B ^
Neustädtischer Markt

Im Hause d.Hrn.Bankdirekt«-^
Diese Woche: W iE .,!,,

I . .  2 9 . 1 m ,  I L o A .

12 Sehilieratr. 12 "

f l i
empfiehlt sich bei vorkommendes -s,  ̂
unter Zusicherung billigster ^
prompter Bedienung und sauA .» 

schmackvoller Arbeit in

E ine K uchhÄ cci«,»
wünscht für die Stunden von 
abends Beschäftigung. Gefällige 
unter lU. p. an die Exp. d.

Eiiicll T a p o ittg c M "
sucht
r .  Copperniku^ü<

*  L in tzii l t z l ir l i» ?  -
^  aus achtbarer Familie stellt i ^ "  0
ifk Lolonialwaarea-GeschüN «rL(i. Nasekliô «'' ^
^  Neust. Markt U- L

Herrschastl. W o l ,M
von 7 Zimmern mit Stallung w..niicE-' 
1050 Mk. Meiiicnltr. 8V
Eine Rohllling,
vermiethen.______

und

s^iu gut möbl. ^arterrezi«^^ ?.1 /̂ 
^  zu vermiethen M auerstr a v ^ <

Ein möbl. Zi»ii§:
an 1 bis 2 die Eisenbahnrüge
Postbeamte ist Juukerstr. 7, 1Postveamte in Z uu rern r. s, ^ , , 1̂
1 größerer Laden m.Nedenräume^
1 od. später in frequenter Lage ^

verm.

N - h n u » ,  °°» z

Möblirtes Zimmer z. ^

ist der von Herrn Rein ^
seit 6 5tabren bewohnte

Breitestr.NrM,
sind

2 Borderzilniller« .  «mch l>h«k ^  <
sowie Burschengelaß von s°l^^selbst 
miethen. Näheres ,u  erfrage»
Ciaarrengeschäst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Lein Zimmer
M I M  E i n e ^ t i t t e l w o h n « " ^ , t < .  
mit allem Zubehör und m e ltt- - -  ° 
M - d n a n s r »  sind von soi-- ßelZ-i', 
beiden Copperntkus s t ^ i - ^

von Herrn Oberstabsarzt ^ ^b-, 
^  Wohnung, best. a. 5 3i"l' ^ tyer^  
für 800 Mk. von sofort zu v e «  K. 

rieike, Loppern

Druck und Berlaa van C. DombrowSki in Thorn.


